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Jfoc. 11 Ütafc. („HRMW i2s

Beten SÜöctf abgelaufen ift, muß butdh eine neue erfe^t
werben, waS jirfa, gr. 6000 bis 8000 foftet, ©Sdwutbe
bem ßitchetirat ßompetens erteilt, ßofienbetedhnungen
ejnsuholen unb einer nächfien ßirchgemetnbeüerfammtung
ein fertiges sßröjeft sur Sefcfflußfaffung oorjulegen, ebenfo
für bie llmänberung ber Säute ©tnridhlung;

SieneS ©Bullaus für »alöthal (©olothutn). ®ie
JRetropote beS gleichnamigen imtsbejirfs mirb in ab«
fehbarer gett etn neues Schulaus erholten. 0lach er«
Songener SluSfdhretbung langten 38 ^Bauentwürfe ein,
uon welchen fünf prämiert werben tonnten, gut SluS»
führung gelangt berjenige ber Slrdhiteften oon Slrj
unb SHeat, Dlten, ber ben 1. SRang erhielt. ®aS
ueue SBalSthaler ©chulhauS erforbert etnen Saulrebit
oon gr. 500,000.

SaSler Saupläne. ®em SaSler ©roßen SRat wirb
beantragt, bte Stegenfdhaft Jg>ebelftra^e 5 (baS fogenannte
f»belhauS) sur ©Weiterung ber SolfSsahnllintf, ber
^olitltnit unb ber ^Röntgenabteilung beS jahnärjtlidhen
Stoftituts, fotpie sur Sergrößei&ng Ber ©chuljahntlintt
onjufcutfen unb bafür gr. 392,800 su bewiUigen. Sluf
*• 3toli btefeS gabreS mirb ber Steubau ber aftronomifdh»
•neteorologifdjen Énftalt besogen werben tönnen. Stach'
her werben fogleich bte ©cgänsungSarbeiten am Sernoul«
[tanum in Singriff genommen, für bte bte Steglerung
bem ©roßen Stat fßläne oorlegt, bte mit gr. 90,700
"often rennen.

Steuban für bie lanbwirtfdhaftHdhe ©djule im flan»
ton ©chaffhaufen. ®er SRegterungSrat unterbreitet bem
®roßen Stat foeben etnen ^Bericht unb Slntrag über bte

®rfteHung eines SteubaueS für bte lanbwirtfdhaftlldhe
®<hule auf ©horlottenfels. @r beantragt, eS fet etn Srebit
oon gr. 367,000 für btefe Saute su bewilligen unb ber
^egterungSrat s« ermächtigen, btefelbe nadh etnem $ro»
leite ber Slrdhiteften ©ferrer & SReper tn ©dhaff«
häufen ausführen su laffen ; eS fet im wetteren bie Stör«
loge ber Solfsabftimmung su unterbreiten.

3u?
ber Ortsgruppe güridh beS SunbeS fdfjwei«

îerif dher Slrdhitetten, bte fich in ber legtenSRonatS«
oetfammlung mit btefer grage befaßte, breite fidh bte
^tofuffton im mefenttidhen um ben offenen SRarft unb
um bte ©rfteUung etner SRarfthaUe. <®aß ber SRarft
on ber Sahnhofftrafje, im $tnbllcf auf bte S3erfehrSoer=
haltniffe, tn abfehbarer gett oerlegt werben müffe, ftanb
jjußer gwetfel, wenn fchon barauf hingemtefen würbe,
oo& bte fdhönen Stäben unb SertaufSräume aller Slrt an
o®* Sahtihofftraße etnen günftigen gaftor für bas SRarft»
i®ben bilben. ©tne ®esentraltfation beS offenen SRarfteS,
unter Serüdtftdhtigung ber ©tabtentmieflung unb geetg»
neteu; ^3lä^e. mit hartem, glattem Sobenbelag unb ben
Einrichtungen für eine einfache Stetnigung, ben notmen»
otgen Stebengebäuben unb genügenbem *ßlafc für SBagen«
uuffteKung, mürbe befürwortet. Slrdfjiteft ©rnftSJurcf»
Uarbt legte etnen anfpredtjenben Sorfdhlag tn biefertt
®lntte als teilwetfen ©tfaß für ben SRarft an ber Sahn«
Uofftrafje auf. @c oermenbet hfefür ben £irfdhen«
paben smifdhen Sluf ber SRaut unb ßünftlergaffe,
lOetrt ihn sur SRarftsett für ben allgem etnen Setfehr,
"jogt bte SRauer gegen ben ©etlergraben auS, erfteUt
?uf bte ganse Sänge burdhlaufenbe, gebedtte ©tänbe aus

•Juuen, armierten Qberbecfungen, teilwetfe auS ©las,
bnR ^idfjten, wettauSetnanberltegenben ©tü^en, berart,

bot; öuerfdhnttt bret SerlaufSrethen entfteljen unb
Bte eine, s« erhaltenbe Saumreihe smifdhen smet

Pianbe su flehen fommt, fo baß ber SRarftoerfehr ba--
urch getrennt wirb. Sin beiben ©nben beS SRarfteS unb

tn ber SRitte finb fletne Slebengebäube für bte guberet«
tung alfoholfreter <warmer) ©etränfe, Unterbringung oon
Selephonfabtnen, "Slborten uff. oorgefehen. ®te nu|bare
Sänge beS SRarfteS erreicht nahesu 500 m, für bret Ser»
faufSrethen gletdh 1500 m, bte an ber Saljnhofftrafse
1200 m, besm. 2400 m für beibe Srottoire. ®te gu>
fammenfaffung ber ©tänbe mit ber Saumallee unb bte

Smedtmäfjige ®iSpofition im gansen entbehrt ntdht etneS
Intimen StetseS als Sorbebtngung etneS fröhltdhen unb
anstehenben SRarftlebenS.

Sludh ber fahrenbe SRarft fam sur ©pradfje; ^bodh

erfdhien btefe grage nodh s« mett abltegenb. Sluf alle
gälte bietet heute ber größere fefte SRarft unb bte reichere
SluSmahl an SSaren nebft bem bireften Sesug oon Sw«
busenten gro^e Sorteile. SBirb ber offene SRarft ntdht
aufgegeben, fo fdfjmilst bas SebürfntS für eine SRarft»
halle ftarf sufamwen. gür bte ©rridhtung einer großen
SRarfthalle'mar benn auch fein Qntereffe oorhanben. ®a=
gegen würbe bie Unterbringung beS@ngroS»3RarfteS,
ber heute auf bte SluSfteHungSftraße angewtefen ift, tn
etner SRarfthaUe mit auSgebehntem Umgelänbe empfohlen.
Slufjer ber Seanfprudhung bur^ ben ©ngroSmarft fönnte
btefe SRarfthaUe bem Serfaufe beftimmter ^Jrobufte unb
überbteS im SBinter bem aUgemetnen SRarfte btenen.

Qn bem oon Slrdhiteft ß. ©genber gemadhten gut
überlegten Sorfdfjtag für bte Lästerung einer SRarfthaUe
ift bas Sanb smif^en ber Simmatftraße, ber ^afner«
ftraße unb bem ©ihlquai, etwa 18,000 m®, tn StuSfidEjt

genommen, ©etne |>alle ift in befcfjetbenem SluSmaße ge»

halten unb bafür reidhUdh ^3laß für SBagen« unb Selo»
unterftänbe, Stebengebäube unb SerfaufSftänbe oorhan«
ben. ®te ©ebäube fteUt ©genber an bte fpafnerftraße,
um mit ber oon ihm projeftlerten ©ewetbef^ule unb ben
beftehenben ©dhulhäufetn an ber Simmatfirafje etn be»
beute nbeS, ßäbtebaulidheS gentrum öffentltdher
©ebäube im gnbuftrtequartter su Ithaffen. ®te buedh BaS

Sahntraffe unterbrochene Setbinbung beS ©ihlquaiS wirb
burdh etne Unterführung behoben, unb bte goUbrüdte
würbe beSwegen talabwärts tn bte gortfefcung ber Sim=

matftraße oerfdhoben. ©eletfeanfdhluß bietet baS ©ihl'
quai. ©oUte ber ®urdhgangSbahnhof oerwirllidht wer«
ben, bann müßte aUerbtngS ber größte ®etl beS betref»
fenben SobenS bem Sahnförper geopfert werben. 3lr<
dhiteft 21. $ äffig scigte eine ©fisse, nadh Ber bte @r»

fteUung etner SRarfthaUe übet ber ©ihl unterhalb ber
©eßnerbtficfe geplant iß, etne gbee, bte ebenfaUS oon
anbern ßoUegen tnS Sluge gefaßt würbe. SlnberfettS
ftanben einer Uberbrücfung unb Uberbauung ber ©ihl
smifdhen ber ©eßnet» unb ©ihlbrüdfe Sebenfen gegenüber
in besug auf bte unabgeflärten ©traßenoerbtnbungen ber
ßretfe 1 unb 4 unb auf bte Serwenbung beS ©runb«
ßüdfs ber ftaferne.

SUS golge ber fehr tntereffanten ®iSfuffion hat eS

ber Dbmann, Slrdhiteft Detiler, für ben Sorftanb
übernommen, sur Seranßaltung etneS aUgemetnen SSett»
bewetbeS für bte Unterbringung beS offenen SRarfteS unb
bte ©rßeUung etner SRarfthaUe mit ben Sehörben in
Setbinbung su treten. („St. g. g.")

rdriußifmfdK
im («îtrnotal 1938/

(SRit fpesteUer Serüdtßdhtigung ber Sauftofflnbuftrten).
(Äonefponbenj.) (Schluß).

®ie ©ruppe ber ®onwaren.
11. ®adhstegel. Qn @ln> unb SluSfuhr nur SBert«

fummen- oon 20,000 unb 12,000 gr. erretc^enb, ift btefer
Slußenhanbel su geringfügig, um weitere ®etailS su recht»
fettigen. '

Nr. u Mnstr. fchweî,. Hanvw.Zeitnng („MelyKZlêî 1'Ä

deren Werk abgelaufen ist, muß durch eine neue ersetzt
werden, was zirka, Fr. 6000 bis 8000 kostet. Esclwurde
dem Kirchenrat Kompetenz erteilt, Kostenberechnungen
einzuholen und einer nächsten Kirchgemeindeversammlung
ein fertiges Projekt zur Beschlußfassung vorzulegen, ebenso
für die Umänderung der Läute Einrichtung;

Neues Schulhaus für BalSthal (Solothurn). Die
Metropole des gleichnamigen Amtsbezirks wird in ab-
sehbarer Zeit ein neues Schulhaus erhalten. Nach er-
gangener Ausschreibung langten 38 Bauentwürfe ein,
von welchen fünf prämiert werden konnten. Zur Aus-
führung gelangt derjenige der Architekten von Arx
und Real, Ölten, der den 1. Rang erhielt. Das
neue Balsthaler Schulhaus erfordert einen Baukredit
von Fr. 500,000.

BaSler Baupläne. Dem Basler Großen Rat wird
beantragt, die Liegenschaft Hebelstraße 5 (das sogenannte
Hebelhaus) zur Erweiterung der Volkszahnklinik, der
Poliklinik und der Röntgenabteilung des zahnärztlichen
Instituts, sowie zur Vergrößeäng ber Schulzahnklinik
anzukaufen und dafür Fr. 392.800 zu bewilligen. Auf
I- Juli dieses Jahres wird der Neubau der astronomisch-
meteorologischen Anstalt bezogen werden können. Nach-
her werden sogleich die Ergänzungsarbeiten am Bernoul-
llanum in Angriff genommen, für die die Regierung
vem Großen Rat Pläne vorlegt, die mit Fr. 90,700
Kosten rechnen.

Neubau für die landwirtschaftliche Schule im Kau-
wn Schafshausen. Der Regterungsrat unterbreitet dem
großen Rat soeben einen Bericht und Antrag über die

Erstellung eines Neubaues für die landwirtschaftliche
Schule auf Charlottenfels. Er beantragt, es sei ein Kredit
von Fr. 367,000 für diese Baute zu bewilligen und der
/tegierungsrat zu ermächtigen, dieselbe nach einem Pro-
Me der Architekten Scherrer à Meyer in Schaff-
Hausen ausführen zu lassen; es sei im weiteren die Vor-
wge der Volksabstimmung zu unterbreiten.

Zur Zürcher Markthallenfrage.
In der Ortsgruppe Zürich des Bundes schwei-

zerischer Architekten, die sich in der letzten Monats-
Versammlung mit dieser Frage befaßte, drehte sich die
Diskussion im wesentlichen um den offenen Markt und
um die Erstellung einer Markthalle. Daß der Markt
an der Bahnhofstraße, im Hinblick auf die Verkehrsver-
Hältnisse, in absehbarer Zeit verlegt werden müsse, stand
außer Zweifel, wenn schon darauf hingewiesen wurde,
baß die schönen Läden und Verkaufsräume aller Art an
ber Bahnhofstraße einen günstigen Faktor für das Markt-
"den bilden. Elne Dezentralisation des offenen Marktes,
unter Berücksichtigung der Stadtentwicklung und geeig-
Neter Plätze mit hartem, glattem Bodenbelag und den
Einrichtungen für eine einfache Reinigung, den notwen-
blgen Nebengebäuden und genügendem Platz für Wagen-
Aufstellung, wurde befürwortet. Architekt Ernst Burck-
hardt legte einen ansprechenden Vorschlag in diesem
?'n»e als tejlwetsen Ersatz für den Markt an der Bahn-
Alstraße auf. Er verwendet htefür den Hirschen-
graben zwischen Auf der Maur und Künstlergasse,
Mrrt ihn zur Marktzeit für den allgemeinen Verkehr,
^agt die Mauer gegen den Seilergraben aus, erstellt
?us die ganze Länge durchlaufende, gedeckte Stände aus
Auen, armierten Überdeckungen, teilweise aus Glas,
M leichten, weitauseinanderliegenden Stützen, derart,

dak ^ Querschnitt drei Verkaufsreihen entstehen und

â die eine, zu erhaltende Baumreihe zwischen zwei
«tände zu stehen kommt, so daß der Marktverkehr da-
urch getrennt wird. An beiden Enden des Marktes und

in der Mitte sind kleine Nebengebäude für die Zuberei-
tung alkoholfreier (warmer) Getränke, Unterbringung von
Telephonkabtnen, Aborten usf. vorgesehen. Die nutzbare
Länge des Marktes erreicht nahezu 500 m, für drei Ver-
kaufsreihen gleich 1500 m, die an der Bahnhofstraße
1200 m, bezw. 2400 m für beide Trottoirs. Die Zu-
sammenfassung der Stände mit der Baumallee und die
zweckmäßige Disposition im ganzen entbehrt nicht eines
intimen Reizes als Vorbedingung eines fröhlichen und
anziehenden Marktlebens.

Auch der fahrende Markt kam zur Sprache; Hoch
erschien diese Frage noch zu wett abliegend. Auf alle
Fälle bietet heute der größere feste Markt und die reichere
Auswahl an Waren nebst dem direkten Bezug von Pro-
duzenten große Vorteile. Wird der offene Markt nicht
aufgegeben, so schmilzt das Bedürfnis für eine Markt-
Halle stark zusammen. Für die Errichtung einer großen
Markthalle war denn auch kein Interesse vorhanden. Da-
gegen wurde die Unterbringung desEngros-Marktes,
der heute auf die Ausstellungsstraße angewiesen ist, in
einer Markthalle mit ausgedehntem Umgelände empfohlen.
Außer der Beanspruchung durch den Engrosmarkt könnte
diese Markthalle dem Verkaufe bestimmter Produkte und
überdies im Winter dem allgemeinen Markte dienen.

In dem von Architekt K. Egender gemachten gut
überlegten Vorschlag für die Plazierung einer Markthalle
ist das Land zwischen der Limmatstraße, der Hafner-
straße und dem Sihlquai, etwa 18.000 m°, in Aussicht
genommen. Seine Halle ist in bescheidenem Ausmaße ge-
halten und dafür reichlich Platz für Wagen- und Velo-
unterstände, Nebengebäude und Verkaufsstände vorhan-
den. Die Gebäude stellt Egender an die Hafnerstraße,
um mit der von ihm projektierten Gewerbeschule und den
bestehenden Schulhäusern an der Limmatstraße ein be-
deutendes, städtebauliches Zentrum öffentlicher
Gebäude im Jndustrtequartter zu schaffen. Die durch das
Bahntraffe unterbrochene Verbindung des Sihlquais wird
durch eine Unterführung behoben, und die Zollbrücke
würde deswegen talabwärts in die Fortsetzung der Lim-
matstraße verschoben. Geleiseanschluß bietet das Sihl-
quai. Sollte der Durchgangsbahnhos verwirklicht wer-
den, dann müßte allerdings der größte Teil des betref-
senden Bodens dem Bahnkörper geopfert werden. Ar-
chitekt A. H äs si g zeigte eine Skizze, nach der die Er-
stellung einer Markthalle über der Sihl unterhalb der
Geßnerbrücke geplant ist, eine Idee, die ebenfalls von
andern Kollegen ins Auge gefaßt wurde. Anderseits
standen einer überbrückung und überbauung der Sihl
zwischen der Geßner- und Sihlbrücke Bedenken gegenüber
in bezug auf die unabgeklärten Straßenoerbtndungen der
Kreise 1 und 4 und auf die Verwendung des Grund-
stücks der Kaserne.

Als Folge der sehr interessanten Diskussion hat es

der Obmann, Architekt Oetiker, für den Vorstand
übernommen, zur Veranstaltung eines allgemeinen Wett-
bewerbes für die Unterbringung des offenen Marktes und
die Erstellung einer Markthalle mit den Behörden in
Verbindung zu treten. (,.N. Z. Z.")

Der schweizerische Außenhandel
km ersten Martal 1SS8«

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffindustrien).
(Korrespondenz.) (Schluß).

Die Gruppe der Tonwaren.
11. Dachziegel. In Ein- und Ausfuhr nur Wert-

summen von 20.000 und 12,000 Fr. erreichend, ist dieser
Außenhandel zu geringfügig, um weitere Details zu recht-
fertigen. '
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